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Kompressorhelzung
System Slebenmanr1IF

malisch abgestellt, indem ein im Rauchrohr angebrachter
Thermostat den Muiorschaitr-i' auslöst Eine au^enhlieklu.he
Abstellung kann durch Einbau eines Ti.lcpholuruptciii-s
gesichert werden, der die Eigenschaft des Ekments
Rhenium benutzt auf liciiebiiir.g elektrisch :-.u reagieren.
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Neue Ofenh

iegelmi

Ofen der Hausfrau die Freiheit zu heizei
beliebt. Den nütifieri Holzvorrat beschafft si
FamMamrat« schon während des

kleckliche Ersparnis an Heizkosten einbringt.
Die gegenwärtige Entwicklung aul dem Gehiete der Wohnung

Der die Heizlult treu
den Oelbrenner mit Dn
besteht aus Leichtmetall.

Vom Brenner gibt Abb. 5 einen Schnitt. Im Kern J
und im äusseren Kreisring A reisst die Druckluft den
ringförmigen Oelschleier P durch die Düsen unter Bildung
einer die vollkommene Verbrennung charakterisierenden
rein weissen Flamme, der durch schraubenförmige lull
druckdüsen eine die Zerstäubung fördernde Drehbewegung
erteilt wird Das Innere der Düse ist ausziehbar Alle Teile
sind frei zugänglich.

Die Temperatur der Heiziult wird durch einen auto
malischen Regler (Ausdehnungsstab) konstant gehalten

Beim Auslöschen der Flamme wird der Kompressor
und damit auch die das Oel zerstäubende Druckluft auto-
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nicht m
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Anschaffung gaben nä

Helen sind aber nicht SS oft unwlrtschalllich Im Betrieb, sende
II Rauchbeläsligungen Anlass Wenn unJ

igen Umständen eine Hausfrau der Zentralheizung den Vorz
st es nicht zu verwundern
Die Lösung der Ofenhage erheischt von Seite des bauleitend

Fachleute eine eben

:.ec;r\.;iiii;> :l

ildes in die Küche bewahrt man nicht bloss
jeder Verunreinigung durch Asche und Staub, sondern ermöglicht
nlt eine gleichzeitig,.- .Mi'.tr-.iarinuriy der Küche, es ist dies ins-

mit Gas oder Eleu rizität gekocht wl i. Weiler st ein snlc ler
„Wohnkolonieofen" m Kochrohr zu ve

naheliegenden Grüm en ebenfalls von de K

muss. Seine zweck Izung währe d e
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bis 40 Fr pro Hausl illllg
des Heizbetriebes. Die Grösse 0
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Bewegung gesetzl, andern blei tträgi _ n Fuss-
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kanal, dessen Zutrittsöflnung sich an der Ui
des Ofens befindet, während durchbrochene
als Austrltlöflnung dienen Beim Aufheizen
sich die in diesem Kanal befindende Luft s.
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Abb 3 Kadi ofen mit Kochrohr unrl Wautrsch.'f.
versehen. Als Untersicht

einem freiste lenden llahmenkachelolen mit Kochrohr i-orgesehen; diente eine 8 mm starke Gussplatte, die dank dieser Anordnung
eignet sich vorwiegend zur Verheizung von helg. die Dienste einer wertvollen Heizfläche leistet. Gemäss den

Würfel kohlen und Koks. Aber auch hier zeigte es sich, dass zahlguten Erfahrungen, die man mit dem in der Abbildung 1

darreiche Bewoi ner dem Holz den Vorzug geben Bei det Verheizung gestellten Oien erzielte, wurden auch hier die vorhin erwähnten

von H0I7 wi s aber dieser Oien einen bedenklichen Nachteil auf. Luflkanäle eingebaut Dies wurde mit Hilfe von 4 mm starkem
Well mit de ti einen Ofen nicht bloss die Wohnkücre erwärmt. Eisenblech bewerkstelligt, das als seitliche Einfassung der Feu¬

die übrigen Räume des Hauses mittemperiert werden erung dient. Die Feuerung selbst besteht aus feuerfesten Steinen

sollten, mus e das Feuer während des ganzen Tages unterhalten und dient gleichzeitig zum Backen von Hausgebäck. IS cm Über

werden Um aber mittels Holz einen Dauerbrand zu unterhallen. dem Gewölbe befindet sich das Kochrohr von 50x36x29 cm; In

Itzulrlttsßflnung beinahe vollständig abgestellt werden. der dem Zimmer zugekehrten Seite befindet sich dazu noch ein
Die Verbrenn mg ging also unter Lultmange! vor sich, bezw In WUrmerohr. Während der Heizperiode 1932 33 zeigte es sich, dass

Form eines „Mottfeuers", flun zeigte sich aber, dass die abziehenden dieser Ofen mittels einer Reisigwelle täglich gut aufgeheizt werden

Rauchgase a f ihrem Wege durch den Kamin grössere Mengen von kann; an kältern Wintertagen muss gegen Abend noch mit einer
lt.on-Iltiswas; er absonderten. Dieses durebnässte das Kaminmauer zweiten Welle nachgeholfen werden Dabei sind aber nicht bloss

die Wohn-Schtafdmmei Im 1. Stock werden gleichzeitig so gut
mitschon an and rn Orten gar manchem Architekten Aerger und Sorgen temperiert, das der aufgestellte Oien nie in Beirieb gesetzt werden
bereitet habe

Bemühungen der Forst Verwaltung hin kam dann In Wohl kommt ein solcher Oien fm Preise wesentlich höhet
einem Häusc len ein Ofen zur Aufstellung, wie ittn Abb. 2 zeigt. zu stehen, als üblicherweise lür einen Wohnkolonieofen ausge

wurde verlangt, dass Ablallholz in Form von Wellen
darin verheiz werden könne. Dies bedingt jedoch eine Feuerung. Anschauung efnes weiteren Olens unnötig Und Kosten lur den

die mindeste Gehäudeunterhalt in dem vorhin erwähnten Umlang sind bei Ihm
wiederum el e Ofengrösse. die in der ohnehin knapp bemessenen vollständig ausgeschlossen. Zieht man nun alle diese Punkte in

Wohnküche fieriicksiehliguug. so erweist sich eben wiederum jenes Ofensyslem
genötigt, die Scheidewand gegen das anstossende Zimmer zu durch- als das bllligsle und vortelibaltesle. das der Eigenart der
vorhanbrechen, um einen Teil des Ofens In dieses stellen zu können. Es denen Verhältnisse .un besten ,nlj;c|).lSKl ist Und u die tieincmJc



ausüben können, sollten sie darauf ¦

;in rieh hingen mil Holzleuerungen erstellt
che ohnehin im Interesse der Bewohner
s der einfachste Weg, un

Abbildung 3 zi
Kochherd in Vetbini

anläge.

Ablallholz
den.

*. Wasscrseliiil Die AiiLiririnci-;
hen dürfte in allen jenen Wohnungen empfehlens-
wo sonst kein Warmwasserbereiter zur Verfügung
iasst bfs zu 50 1, dessen Inhalt im Tage 2 bis 3

rmt wird. Der Besitzer eines solchen Olens
sich wie folgt: „Mein Ofen ist ein seht prak-
.c sienesfsiii^er billiger und williger Warmeiter,

lawohl billig und willig, denn er He

des Winters zu jeder Zeit warmes Wasser

Ah
V.'.-.sSerbe darf am grössten i*

neueste Errungenschaft ven

m ¦

:-r hcn.str
der mit einer Warmwasserheiiung kombiniert is^ (Abb. 4). Unmittelbar
bei der Heiztür ist in den Unterbau ein Wasserröhren kessel eingebaut.
In üblicher Weise wird der Oien mit einer Reisigwelle aufgeheizt. Die
zurückbleibende Hol/linhlenglu! wird mitiels einer Krücke in den Heiz,
kessel befördert, der nun seinerseits die in den übrigen Zimmern

n Radiatoren mit warmem Wasser speist.
Wän larf k ¦.:¦: Slec

Da d.

s Kohle
¦inen direkten Zugnachgehollen t

mit dem Kamin in Verbindung steht, kann sowohl der Ofen wie
auch nur die Warmwasserheizung für sich allein in Beirieb gesetzt
werden. Bereiis stehen schon einige solcher Anlagen im Betrieb;
die gemachten Erfahrungen befriedigen in allen Teilen. Derartige
Heizkessel lassen sich auch in bestehende Kachelöfen einbauen.1)

Unter 8e rücksichtig ung einer zweckmässigen Verwertung
unseres einheimischen Brennholzes bielet somit die Ofentechnik

Aul e'nerastbdfe
unbe ützten, Irel gelegenen Terrain

Arbe

Woh

samt, eine G

eine «rössere

(Vergl. unse

uppev

erlotl

n Schulhäusern und Wotdlahrtsgeb
Hochhäuser mit insgesamt 3600 ,r.od
bestimmt für kleine Angestellte u
In Bd. 100, S. 70 und obenstehende

neuzeitlicl
dass sich die Architekten — n

Olenlrage befassen Es liegt d

Schaft, als Insbesonders auch :

rischen Volkswirtschaft

i zu 16s e tt daher

n unserer gesamten

Anmeikung der Redaktion Wir machen bei diese; Gelegen
laraul aufmerksam dass sieb der Schweii:ir:iseile Verband im

Wirtschaft an der dies-ähngen Jahresversammlung elngehenc
er Frage der Brennholzveiwertung belasst hat. Mit der Auf

ite er eine Kommission. Diese unterhält eine Beratungsstelle
Den Interessenten in Ofen- und Heizfragen unentgeltlich Aus
erteilt; die Adresse lautet; Beratungssielle der Brennholz

Mission, ßachtobelslrasse 1b, Zürich.

n e Konzentration der grossen GebäuJ.- legte den Bau eine
Fft ung nahe, wobei die eigens u errichtende llelzzenlraie

der schon vorhandenen Kehrichtver rennungearatalt zu kombl
ar. Der Wirkungskreis des Heizw

rd 3 ki n aufweisen, um die vielen indu -erit-lle:-: Kesscianlagen siill
die in diesem Gebiete die berü htigte Vorstadt Atmosphäre

utile und um gleichzeitig damit en wirtschaftlichen Vortel
len und möglichst gl eichmassig n Grundbelastung des Heiz

rkes zu verbinden.
I der von der Caliqua S.A. Mu iouse, einer Tocbtergesell

iaft der Caliqua A.G. Basel ausgelü
W äger Helsswasser von 180° ve wendet. In zwei Spezlal

von je 3200 m- Heizfläche we den vorläufig total -10 Mil
cal/h erzeugt, doch soll später

Ie auf 70 Mill kcal tt erhöht we den. Die Verwendung des
' 15 a Druck stehender Was.

Diu pro sere Wirtschaftlich keil
de Luft

gef l Abgasen schlechter

ganze Wohnbezirk
he en G eig el Wärmezähler (wie

den n Z.isammenscbluss
inlc..L-,sie nd m ihm die bezogene

S;>e:-iiil I leisswasserpumpen von j

durch das Rohrnetz gepumpt wird, ermöglicht es, trotz des zu

transponierenden ansehnlichen Wärmequantums, relativ kleine Leitungs-
quersebnitte zu verwenden. An den Verwendungsstellen, den .Um¬

formerstationen", wird das Hochdruckheisswasser in Gegenstrom,

apparaten spezieller Ausführung zur Erzeugung warmen Wassers

für Gebrauchs- und Heiz ungszwecke, sowie von Niederdruckdampl.
verwendet. DlelnVilleurbanne eingelernten Li nie-nie rsl.il Ionen sind
vollkommen automatisch Durch selbsttätige Temperaturregler wird
sowohl im Raumheizungsumformer als auch im Warmwasser bereiter
«Ina gewünschte maximale Temperatur eingehalten. Im Dampferzeuger

Freihaltung w|,d durch einen entsprechenden Regler der Druck automatisch kon-
sn bekannt- staut gehalten In den angeschlos

n Kalorien nach Augabi: des

ht sich, wenn sie .ihssc-t Wohnungen auch industrielle Betriebe
Wärme versorgt, da sie dann das ganze |ahr in Betrieb Ist

Die Gemeindeverwaltung der Fabrik Vorstadt Villeurbanne sah

vor einigen Jahren veranlasst, ein grosszügiges Projekt zlit
:haflung besserer Wohnungsverhältnlsse In ihrem Gemeinde-
-k. der den grössten Teil der Lyoner Texliliudiislrie emschlicssl

ie Warn

enden Kanälen eine Länge von
'erwaltungs und Wohngebäud
nd Appreturanstalten Gross-,

liimruirniinul'aktiir und verschi

: an das Hochdruck

Netzes fn Betrieb genomi

.t Sich die Wlrl.schaHliL-hlLcil .i
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